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AenderungenimAutobusverkehr.
Aufdie Dauerder Strassenbauarbeitenauf demMichaeler-¬

platz werdendie AutobuslinienIII ,4 und9 wiefolgt abgelenkt :LinieIII :( Zum
Stefansplatz ) AbMichaelerplatz über Herrengasse - Strauchgasse - AmHof- Bognergasse
Graben zum Stefansplatz ,( vomStefansplatz )Ab Kohlmarkt über Wallnerstrasse - Fah

nengasse - HerrengassezumMichaelerplatz .Linie 1 :In beidenFahrtrichtungen,ab
Babenbergerstrasse über Opernring- Oper-Kärntnerstrasse - Graben- Tuchlauben .Linie
( ZumStefansplatz ) AbMichaelerplatzüber Augustinerstrasse -SpiegelgassezumGra
ben ,( vomStefansplatz ) AbGrabenüber Seilergasse - NeuerMarkt-Augustinerstrasse
zumMichaelerplatz .

DieWohnungsangelegenheitderFamilieGroll.
Zu den Meldungen einiger Wiener Blätter über den Toddes

Säuglings Leopold Groll ,der als Opfer der Wiener Wohnungsnot bezeichnet wird ,

teilt diestädtischeWohnhäuserverwaltungmit ,dassdieFrauMarieGrollnicht,
wiebehauptetwurde,schonseit vier JahrenbeimWohnungsamtvorgemerktsei,son-¬
dern dass sie dort erst seit 24 .Juni 1929 in Evidenz geführt wird .Das Wohnungs - ¬

amt der Gemeinde Wien hat der Frau Groll ,die in einem unzulänglichen Gangkabine

wohnt ,auch zweimal Wohnungenangeboten ,und zwar im Mai des heurigen Jahres eine

Wohnungin Favoriten ,Randhartingergasse ,die von Frau Groll aber als zu weit ent

fernt gelegen ,abgelehntwurde ,undkurzeZeit später neuerlicheine ausZimmer
und Küchebestehende Wohnungin der Hofherrgasse in Favoriten ,die von FrauGrol
ebenfalls abgelehnt wurde ,weil sie ihr zu weit entfernt und zu klein sei .Sieer - ¬

klärtedemBeamtenderWohnhäuserverwaltung,sienehmeüberhauptnureineWohnung
im XVI. Bezirk ,weil sie dort beschäftigt sei .Tatsächlich hat die städtische Wohn- ¬

häuserverwaltungalso zweimalfür die Familie Groll eine Wohnungbereitgehalten .
Die Unterbringungist amWiderstandder Partei selbst gescheitert .Zu densonsti - ¬
gen Verhältnissen der Frau Marie Groll teilt das Jugendamt mit ,flass der Kindes - ¬

vater die Arbeitslesenunterstützung bezog .Die GemeindeWienhat die Familiedurc .
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Pflegebeiträgefür drei KinderimAusmassevon10,12und19 Schilling ,insgesamt
17

also AlSchilling,monatlichunterstützt .AusserdenPflegebeiträgenhat dieGe-¬
meindeWienfür die Kinder auch wiederholt Geldaushilfen gewährt .Am21. Juli
1930wardie Frau Groll mit ihremSohneLeopoldin der städtischenMutterbera-¬
tungsstelle .BeidieserGelegenheitkonntederArztfeststellen ,dassdasKind
gesundwarundsogar mässigan Gewichtzugenommenhatte ,Amletzten Dienstager - ¬
schiennundie Muttermit demschwerkrankenKindeimBezirksjugendamteOtta-¬
kring undverlangte einen Arzt .DaimBezirksjugendamtein ständigerärztlicher
Dienst nicht eingerichtet ist ,wurden der Frau Groll Fahrscheine gegeben undsie

sofort an das Wilhelminenspitalgewiesen .DerVorwurf ,dass es den Eltern niege- ¬
lungensei ,ihre Kinderbei einer Ferien - oderFürsorgeaktionunterzubringen ,ist
nicht stichhältig,da die Kinderfür die Unterbringungin einemFerienheimzu
jung waren . Fürdas vierjährige Kindwar bereits heuer die Aufnahmein einemFe- ¬
rienheime zugesagt .Ein bestimmter Termin für die Aufnahme konnte aber nicht be -

ckanntgegeben werden ,da für Kleinkinderheime ein Aufnahmstermin nicht vonvorn - ¬
herein bestimmtwerdenkann .Jedenfalls wird das Kindin der allernächstenZeit
in einem Erholungsheim Aufnahmefinden .

. - - . - -
Ein Gemeindewachmannim Kampfemit einemMesserstecher .

Gestern abends bemerkte der Gemeinde oberwachmann Josef Weiss
Während seines Dienstes im Schweizergarten in einem entlegenen Teile des Garten
bei der Arsenalstrasse zwei streitende Männer .Als er zu den Männern treten woll
te,um den Streit zu schlichten ,sah er ,wie der eine der beiden Männer ,der 28 Jah
re alte Hilfsarbeiter Karl Horvath ,ein offenes Taschenmesser aus der rechten Ho
sentasche zog und damit blitzschnell ausholte ,um es seinem Gegner in den Bauch
zu stossen .Im letzten Augenblick gelang es dem Gemeindeoberwachmann,mit einem
raschen Griff den Stich aufzuhalten und demMesserstecher das Messerzuentreis
sen .Während der Gemeindeoberwachmann den Hilfsarbeiter festnahm ,um ihn der Bun - ¬
despolizei auf dem Ostbahnhof zu überstellen,riss sich der Mann auf dem Wegezur
Ostbahnhof los,zog aus der Brusttasche ein Rasiermesser und ging damit unter wü
tenden Drohungen auf den Gemeindeoberwachmann los .Selbst ein Schlag mit demGum

iknüttel auf den Unterarm blieb ohne Wirkung ,so dass der Geme inde oberwachmann
den Gebrauch seiner Schusswaffe androhen musste .Nun fügte sich der Gewalttäter
scheinbar ,so dass der Gemeindeoberwachmann seine Pistole wieder versorgte .In die
sem Augenblick sprang aber der Hilfsarbeiter neuerdings auf denGemeindeoberwach
mann mit dem Rasiermesser los und hieb damit auf ihn ein .Da der geschulte Ge - ¬
me inde oberwachmann aber auch diesen Angriff abwehren konnte,kehrte der Gewalt - ¬
täter plötzlich das Rasiermesser gegen sich selbst und fügte sich,ehe er daran
gehindert werden konnte ,zwei Schnittwunden am Handgelenk zu ,die die Schlagader
verletzten .Der wie rasend um sich schlagende Mann konnte nur mit Mühe und unter
Beihilfe von herbeigeeilten Sicherheitswachebeamten überwältigt und auf das Wach
zimmer gebracht werden .Die Rettungsgesellschaft legte dem Verletzten einen Not - ¬
verband an und überführte ihn in das Wiedner Krankenhaus .Wie sich nachher heraus
stellte,ist der Hilfsarbeiter Karl Horvath ein gefährlicher Messerstecher .Er
hatte eine Stunde ,bevor er von dem GemeindeoberwachmannWeiss überwältigt werden
konnte ,zwei Männergestochen und wurdevon der Bundespolizei bereits gesucht .

566


	[Seite]
	[Seite]

